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Infoblatt 85

Literaturkommentar zum Thema «Kurzexkursionen»
Literatur

Monika Reuschenbach (Hrsg.): Warum denn in die Ferne schweifen ... Kurzexkursionen als sinnvolles und machbares Instrument alltäglichen Geographieunterrichts.
In: geographie heute, Heft 263, September 2008, 1–48 und Materialausgabe Heft 264 (dieses mit einer CD–ROM mit Material zu den Beiträgen in Heft 263, dem 16-seitigen Schülerarbeitsheft Orte entdecken sowie weiteren 16 Seiten als Startset zu einer wachsenden Exkursionskartei)

Zum Inhalt

Das Heft liefert Material für den Unterricht zwischen den Klassen 5 und 11. Für die Sekundarstufe I sind, unter Bezug auf Das Geobuch, der Einleitungsbeitrag und zwei weitere Aufsätze besonders gut nutzbar. Die Heftherausgeberin stellt in der Einleitung klar und ausführlich Grundsätze für Arbeitsexkursionen auf, z.T. durch Grafiken erläutert. Auch erfahrene Lehrpersonen können sich damit wieder kurz und bündig exkursionsstruktureller Notwendigkeiten versichern, die in der Alltagsroutine in Vergessenheit geraten. Das Schlusskapitel des Artikels verweist auf Struktur, Inhalt und Ziele der Beiträge in dem insgesamt sehr instruktiven und reich dokumentierten Heft.

Zwei Artikel sollen hervorgehoben werden. Sie sprechen die Klassenstufen 5 und 5–7 an. Der erste Beitrag (von der Heftherausgeberin) Ich bin mobil! Mit dem ÖPVN umweltschonend unterwegs (S. 9–13) setzt sehr auf Selbständigkeit, die mit einfachen Aufgaben (Kopiervorlagen S. 11–13) praktiziert werden kann. Die ÖPVN–Ralley, als Schlussaufgabe, dokumentiert den im guten Sinne spielerischen Ansatz dieses das Bewusstsein schulenden Projekts.

Der Ansatz des Artikels Klima– und Vegetationszonen hautnah erleben. Eine Kurzexkursion in den Botanischen Garten unternehmen (S. 20–26; ebenfalls von der Herausgeberin) hilft, die wichtige, aber auf Sek I–Niveau noch relativ abstrakte klima– und vegetationszonale Gliederung der Erde «sichtbar» zu machen. Das Geobuch (auf das sich der Artikel explizit bezieht) und gegebenes Material können bei der Vorbereitung im Klassenzimmer eingesetzt werden. Die eigentliche Anschauung erfolgt im Botanischen Garten, wofür die Autorin zwei Stunden ansetzt. Schulen an Standorten ohne Botanischen Garten verlegen den praktischen Teil auf eine ganztägige Klassenfahrt mit dem Ziel Grossstadt/Botanischer Garten. Dann ist eine Kombination mit der ÖPVN–Ralley und der ÖVPN–Stunde sinnvoll.




Bezug zum Geobuch:

Werkzeugkiste: Wir planen eine Exkursion (Bd. 2, S. 84–85) und in: Klimawandel durch Natur und Mensch (S. 124–131) das Kapitel: Was können wir dagegen tun? (S. 130–131)
Die Welt und ihre Zonen (Bd. 1, S. 13–14)
Von der Tundra zum Urwald (Bd. 1, S. 50–107); darin besonders: Das gemässigte Klima am Beispiel Europas (S. 60–61) und Die Weiten des Ostens (S. 70–71); alle mit bildhaften Zonendarstellungen
Verwendungshinweis: Zu den oben nicht hervorgehobenen Beiträgen des Heftes: Weitere der ausgezeichnet illustrierten Beiträge lassen sich ganz oder teilweise für die Sekundarstufe I verwenden. Die Aufgaben haben verschiedenes Anspruchs-niveau und müssen von der Lehrperson der Klassenstufe entsprechend ausgewählt werden. Bezüge zu den Themen und Materialien von Das Geobuch 1 und 2 und den Kommentarbänden lassen sich ohne Weiteres herstellen.










( Als Kopiervorlage freigegeben. Klett und Balmer Verlag, Zug 2009

